
D E R  R A T  H A T  B E S C H L O S S E N

...in Köln eine Abfallentsor- 
gungs- und Verwertungs­
gesellschaft mbH, die AVG, 
zu gründen. Die Stadt ist 
darin Mehrheitsgesellschaf­
ter. Aufgabe der AVG ist es, 
Abfall zukunftsorientiert zu 
bewirtschaften. Erst nach 
Ausschöpfung a lle r Ver­
m e id u n g sm ö g lich ke ite n  
soll eine stoffliche Verwer­
tung und Abfallbehandlung 
v o rg e n o m m e n  w erden , 
w obei die stoffliche Ver­
wertung Vorrang vor der

therm ischen Verw ertung 
hat. Zum ersten Geschäfts­
führer wurde Ulrich Eiser­
mann bestellt, der bis zum 
D ezem ber 1991 H aup t­
amtsleiter war.

...die Verwaltung mit der 
Einführung eines Job-Tik- 
kets zum 1.1.1993 zu beauf­
tragen. Das Ticket soll allen 
Beschäftigten angeboten 
werden und nach jetzigem 
Verhandlungsstand 37 Mark 
im Monat kosten.

...der V e rw a ltu ng s -S te l­
lungnahme an den Regie­
rungspräsidenten zur ge­
planten ICE-Streckenfüh- 
rung von Köln nach Frank­
furt m it einigen Änderungen 
zuzustim m en.D ie  S trek- 
kenführung fü r die Flugha­
fenanb indung w urde im 
Bereich W ahnheide/L ind 
verändert. Die Stellungnah­
me wurde um die Forderung 
nach Lärmschutzmaßnah­
men für Wohnbebauungen 
ergänzt.

...das S chau fenste r des 
Verkehrsamtes für Werbe­
zwecke zu vermieten. Für 
1991 werden 20.000 Mark 
Mieteinnahmen erwartet.

...die Verwaltung m it der 
Durchführung des Projekts 
„A lte n p fle g e h e lfe r in "  zu 
beauftragen. Ziel des Pro­
jektes ist es, Frauen ohne 
oder m it überholter Berufs­
ausbildung eine Beschäfti- 
gungs-undQualifizierungs- 
maßnahmezu ermöglichen.

Gutgelaunt: die Stadtoberhäupter nach der Vertragsunter­
zeichnung im Historischen Rathaus.

Auf neuen Wegen 
mit SCOPE

Die Städte Southampton, 
COIogne (Köln) und PiraEus 
haben sich unter dem Dach 
der EG im SCOPE-Projekt

Alfred Christmann und 
M itstreiter stellen SCOPE vor.

zusammengefunden, um den 
Moloch "Stadtverkehr" mittels 
modernster I nformationstech- 
nik in internationaler Koopera­
tion zu bändigen.

Fleißige Lieschen in 
Form gebracht

Drei Monate hat sich ein 
Team des Grünflächenamtes 
auf eine internationale Aus­
stellung in Lüttich vorbereitet. 
Man errang dort unter 55 Teil­
nehmern den ersten Preis für 
das beste Sortiment an Som­
merblumen. 2500 Zwergmar-

den die Blumen dann in knapp 
dreiTagen so stilvoll arrangiert, 
daß die Jury am 1. Preis für 
den KölnerSommertagstraum 
nicht vorbeikam. 100.000 Be­
sucher staunten mit.

Ein schöner Erfolg für die 
Stadtgärtnerei, die m it der

Im Mai versammelten sich 
die Repräsentanten der drei 
Partnerstädte in Köln, um ge­
meinsam mit Oberbürgermei­
ster und Oberstadtdirektor das 
Kooperationsabkommen zu 
unterzeichnen. Namhafte Ver­
treter aus Politik, Wirtschaft 
und W issenschaft wurden 
nicht nur Zeügen des Festak­
tes im Historischen Rathaus, 
sondern auch der Arbeits­
sitzung im Amt für Statistik 
und Einwohnerwesen am fol­
genden Tag. Hier konnten die 
M itarbeiter der beteiligten 
städtischen Ämter nicht ohne 
Stolz den Erfolg ihrer sehr um­
fangreichen Vorarbeiten prä­
sentieren. Die Stadt Köln er­
hält EG-Fördermittel in Höhe 
von 3,7 Millionen Mark. ^

Flower-Power-Team: Bernd Kittlass, Heinz Eicken, Artur 
Wenzel und Claude Brunelet (von links).

geriten, Dahlien, fleißige Lies­
chen, Geranien und Vanille- 
blümen wurden vor der Abrei­
se einzeln geputzt (auch die 
fleißigen Lieschen sind kei­
neswegs soo fleißig, daß sie 
das alleine machen würden). 
Auf 100 Quadratmetern wur­

Aufzucht von jährlich 1,6 Mil­
lionen Pflänzchen Köln zum 
Blühen und Duften bringt. Das 
siegreiche Arrangement wur­
de der Partnerstadt Lüttich 
zum Geschenk gemacht und 
ziert m ittlerweile den Platz 
vorm Rathaus. ❖


